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1 Ausgangssituation

Die Stadt Stollberg beabsichtigt mit dem Bebauungsplan Nr. 33 „Wohngebiet am Wischberg“ die Erschlie-

ßung eines neuen Wohnbaustandortes im Bereich der „Zwönitzer Straße“ und „Am Wischberg“ in 09366

Stollberg.

Mit einer detaillierten Schallimmissionsprognose (vgl. Gutachten Nr. 2180-19-AA-20-PB001 vom

25.06.2020, erstellt durch die SLG Prüf- und Zertifizierungs GmbH) wurden Aussagen zur Eignung der

vorgesehenen Fläche für die beabsichtigte Nutzung aus schalltechnischer Sicht getroffen und insbeson-

dere die Frage beantwortet, ob und in welchem Maß schädliche Umwelteinwirkungen in Form von erheb-

lichen Belästigungen durch Geräusche von Verkehrsanlagen und gewerblichen Anlagen aus dem Umfeld

vorhanden oder zu erwarten sind und welche Schallschutzmaßnahmen sich eignen, die mit der Eigenart

des Vorhabens verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelästigungen zu erfüllen.

Im Ergebnis der schalltechnischen Berechnungen wurden Vorschläge für erforderliche Schallschutzmaß-

nahmen erarbeitet (vgl. Pkt. 8 im Schallgutachten vom 25.06.2020), die auf der Grundlage des § 9 Abs.

1 Nr. 24 BauGB in die textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan Nr. 33 „Am Wischberg“ der Stadt

Stollberg übernommen wurden.

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (TÖB) wurden Stellungnahmen und Hinweise

durch das Landratsamt Erzgebirgskreis und die Landesdirektion Sachsen eingereicht, wonach die ge-

planten textlichen Festsetzungen zu den Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen

in Teilen zu überarbeiten und zu konkretisieren sind. Die Stellungnahmen sind diesem Gutachten in der

Anlage 3 (auszugsweise für das Landratsamt Erzgebirgskreis) und in der Anlage 4 (vollständig für die

Landesdirektion Sachsen) beigefügt.

Mit der vorliegenden Ergänzung zum Gutachten werden die genannten Stellungnahmen bearbeitet (vgl.

nachfolgend Pkt. 2 für das Landratsamt Erzgebirgskreis und nachfolgend Pkt. 3 für die Landesdirektion

Sachsen) sowie Vorschläge zur Neufassung der textlichen Festsetzungen erarbeitet (vgl. nachfolgend

Pkt. 4).

In Abstimmung mit dem Auftraggeber wurde für den straßennahen Bereich zur „Zwönitzer Straße“ eine

Anpassung der Baufeldgrenzen vorgenommen, wonach die Abstände zwischen dem Fahrbahnrand und

den nächsten Baufeldgrenzen auf mindestens 15 m vergrößert wurden, vgl. auch neue Planzeichnung in

Anlage 1.

Das vorliegende Gutachten stellt eine Ergänzung der bisherigen Schallimmissionsprognose vom

25.06.2020 dar und soll Bestandteil der Unterlagen für das weitere B-Planverfahren werden.
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2 Stellungnahme durch das Landratsamt Erzgebirgskreis, SG Immissionsschutz

Das Schallgutachten vom 25.06.2020 wurde durch die untere Immissionsschutzbehörde im Landratsamt

nach Einsichtnahme und Prüfung hinsichtlich der Prognoseberechnungen und der vorgenommenen

Lärmbewertung fachinhaltlich grundsätzlich bestätigt.

Das Landratsamt empfiehlt jedoch eine Anpassung der im Abschnitt 8 „Immissionsschutz“ getroffenen

textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan, wie folgt, vgl. auch Anlage 1:

Zitat Anfang

8.1 Die schutzbedürftigen Räume entsprechend DIN 4109 (2016) innerhalb des im Teil A – Planteil I

mit der Orientierungslinie Tag 55 dB (A) eingefassten Fläche sind an der zur maßgeblichen Stra-

ßenverkehrsgeräuschquelle abgewandten Fassadenseite der geplanten Wohnbebauung anzu-

ordnen.

8.2  Ist eine solche Grundrissorientierung nach 8.1 nicht möglich, sind für die schutzbedürftigen

Räume (sofern als Schlafraum genutzt), an deren Fenstern die schalltechnischen Orientierungs-

werte überschritten werden, zusätzlich schallgedämmte Lüftungseinrichtungen vorzusehen bzw.

bauliche Maßnahmen gleicher Wirkung (z. B.: Festverglasungen, geschlossene Laubengänge,

Prallglasscheiben) umzusetzen, um eine Unterschreitung des Innenraumpegels nachts von

30 dB(A) zu gewährleisten.

8.3  Für die zur Tages- bzw. Nachtzeit schutzbedürftigen Räume aller Wohngebäude im Plangebiet,

ist die Einhaltung der erforderlichen Luftschalldämmung der Außenbauteile (Wand, Fenster, Dach

etc.) nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ durch den jeweiligen Architekten nachzuweisen.

8.4  Bei einem Einsatz von Wärmepumpenaggregaten innerhalb des Plangebietes sind die folgenden

Mindestabstände zur nächsten fremden schutzbedürftigen Nutzung in Abhängigkeit des Schall-

leistungspegels LW einzuhalten:

 - Schallleistungspegel LW = 50 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 4 m,

 - Schallleistungspegel LW = 55 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 8 m,

 - Schallleistungspegel LW = 60 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 14 m,

 - Schallleistungspegel LW = 65 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 24 m.

Zitat Ende



Projekt: B-Plan Nr. 33 „Wohngebiet am Wischberg“ der Stadt Stollberg

Seite 6 von 12 Dokument-Nr.: 2180-19-AA-21-PB002

In der grundlegenden Vorgehensweise folgt das Landratsamt der im Schallgutachten vom 25.06.2020

vorgeschlagenen Gliederung und Formulierung der textlichen Festsetzungen. Insbesondere die vom Gut-

achter vorgeschlagene Innenpegelfestsetzung nach Anstrich 8.2 wird durch das Landratsamt nicht be-

mängelt.

Allerdings schlägt das Landratsamt im Anstrich 8.1 eine Anpassung dahingehend vor, dass die Entschei-

dung über zusätzliche Anforderungen an die Grundrissgestaltung und die Bauausführung der Fenster

von im Nachtzeitraum schutzbedürftigen Räumen künftig anhand der in der Planzeichnung als „Orientie-

rungswertlinie Tag 55 dB (A)“ gekennzeichneten Markierung erfolgen soll und nicht wie bisher vorgese-

hen, anhand der Überschreitungen der schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 im Nacht-

zeitraum festgemacht wird. Dies wird durch das Landratsamt auch im Anstrich 8.3 fortgesetzt, wonach

der Nachweis über die Einhaltung der erforderlichen Luftschalldämmung der Außenbauteile nach

DIN 4109 für alle Außenbauteile gefordert wird, unabhängig, davon ob die schalltechnischen Orientie-

rungswerte der DIN 18005 überschritten werden.

Insbesondere für den Anstrich 8.1 erkennt der Gutachter den grundlegenden Vorteil in der vom Landrat-

samt vorgeschlagenen Vorgehensweise mit dem Verweis auf eine in der Planzeichnung kenntlich ge-

machte „Orientierungswertlinie“. Dadurch ist die Entscheidung über erforderliche Schallschutzmaßnah-

men in Form von Grundrissgestaltungen und zusätzlichen Anforderungen an die Bauausführung der

Fenster auch ohne Bezug auf das Schallgutachten vom 25.06.2020 und für alle künftigen Wohnbaufelder

im Bebauungsplan Nr. 33 „Am Wischberg“ möglich.

Im Pkt. 4 sind die Vorschläge für die Neufassung der textlichen Festsetzungen dargestellt, wie sie nach

Empfehlung des Gutachters in den Bebauungsplan Nr. 33 „Am Wischberg“ übernommen werden sollten.
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3 Stellungnahme durch die Landesdirektion, Referat Baurecht

Die Stellungnahme der Landesdirektion, Referat Baurecht lässt sich wie folgt zusammenfassen, vgl. auch

Anlage 2:

a) Es sollte eine Umwandlung, der bisher als „Allgemeines Wohngebiet“ ausgewiesenen Planfläche

in eine Gebietskategorie mit geringerer Störanfälligkeit, bspw. „Mischgebiet“ in Erwägung gezogen

werden, vgl. nachfolgend Pkt. 3.1.

b) Die Anforderungen an die erforderliche Luftschalldämmung der Außenbauteile sollte in die textli-

chen Festsetzungen zum Bebauungsplan aufgenommen werden, vgl. Pkt. 3.2.

c) Die Herleitung der Beurteilungsgrundlage für Außenwohnbereiche ist zu erläutern, vgl. Pkt. 3.3.

3.1 Umwandlung der Gebietskategorie

Das B-Plan-Gebiet „Wohngebiet Am Wischberg“ soll planungsrechtlich als „Allgemeines Wohngebiet“

(WA) ausgewiesen werden. Damit ist nach § 1 Abs. 1 BauNVO die Zweckbestimmung verbunden, dass

das Gebiet dem Wohnen dient.

Eine Umwandlung der Wohnbaufläche in eine weniger störanfällige Gebietskategorie, bspw. „Mischge-

biet“ - mit gegenüber dem „Allgemeinen Wohngebiet“ um 5 dB höheren schalltechnischen Orientierungs-

werten nach DIN 18005 für alle Geräuschquellenarten - wird von Seiten der Stadt Stollberg nicht in Be-

tracht gezogen und ist zudem aus immissionsschutzrechtlicher Sicht nicht erforderlich.

Auch wenn die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 für Straßenverkehrsgeräusche in

„Allgemeinen Wohngebieten“ nicht im gesamten Plangebiet eingehalten werden, so betragen die Über-

schreitungen an den geplanten Wohngebäuden maximal 6 dB im Tages- und Nachtzeitraum und liegen

damit in einer Größenordnung, die mit entsprechenden Vorkehrungen zum Immissionsschutz vollumfäng-

lich einer Abwägung zugänglich sind.

Weitergehende Betrachtungen zur Gebietskategorie der Wohnbaufläche sind nach Ansicht des Gutach-

ters nicht erforderlich.
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3.2 Erforderliche Schalldämmung der Außenbauteile

Nach der Stellungnahme der Landesdirektion sind die textlichen Festsetzungen im Abschnitt 8.2 (siehe

auch Pkt. 2) hinsichtlich § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB und dem Gebot planerischer Konfliktbewältigung zu

unbestimmt und sollten um konkrete Luftschalldämm-Maße R’w,ges der Außenbauteile ergänzt werden.

Dem Gutachter ist das Problem bekannt, allerdings sind die konkret, erforderlichen Bau-Schalldämm-

Maße R’w,ges gemäß Nr. 7.2 der DIN 4109-1 in Abhängigkeit vom Verhältnis der Gesamtfläche des Au-

ßenbauteils zur Grundfläche des schutzbedürftigen Raumes mit einem Korrekturfaktor KAL zu korrigieren.

Diese Korrektur kann jedoch nur anhand konkreter Grundrisse bzw. für detaillierte Planungen berechnet

werden und kann demzufolge in den schalltechnischen Berechnungen zum Bebauungsplan noch nicht

berücksichtigt werden.

Der Gutachter nimmt jedoch den Hinweis der Landesdirektion auf und empfiehlt eine Erweiterung der

textlichen Festsetzungen im Abschnitt 8.3 um die nachfolgende Tabelle.

Tabelle 1: Lärmpegelbereiche und maßgebliche Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1, Tab. 7 (2016)

Spalte 1 2 3 4 5

Zeile
Lärm-
pegel-
bereich

„Maßgeblicher
Außenlärmpegel“

in dB

Raumarten

Bettenräume in
Krankenanstalten
und Sanatorien

Aufenthaltsräume
in Wohnungen,
Übernachtungs-
räume in Beher-
bergungsstätten,
Unterrichtsräume

und Ähnliches

Büroräume a

und Ähnliches

erf. R’w,ges des Außenbauteils in dB

1 I bis 55 35 30 30

2 II 56 bis 60 35 30 30

3 III 61 bis 65 40 35 30

4 IV 66 bis 70 45 40 35

5 V 71 bis 75 50 45 40

6 VI 76 bis 80 b 50 45

7 VII > 80 b b 50

a An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten

Tätigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, sind keine Anforderung gestellt.
b Die Anforderungen sind hier aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen.

Zusätzlich empfiehlt der Gutachter die im Schallgutachten vom 25.06.2020 ermittelten Lärmpegelberei-

che in die Planzeichnung zu übernehmen. Damit ist der Nachweis über die Einhaltung der erforderlichen

Luftschalldämmung der Außenbauteile ohne Bezug auf das Schallgutachten möglich.
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3.3 Beurteilungsgrundlage für Außenwohnbereiche

Durch die Landesdirektion wurde bemängelt, dass für die Außenwohnbereiche im Bebauungsplangebiet

die Beurteilungsgrundlage nicht ausreichend erläutert wurde. Obgleich dazu nach Ansicht des Gutachters

unter „Hinweise zu Außenwohnbereichen“ im Pkt. 4.1 im Schallgutachten vom 25.06.2020 bereits detail-

lierte Ausführungen enthalten sind, werden diese nachfolgend weiter ergänzt.

Die Hauptaufgabe der schalltechnischen Untersuchungen bei der Aufstellung von Bebauungsplänen für

neue Wohnbaustandorte ist die Sicherung gesunder Wohnverhältnisse innerhalb der Gebäude, um die

mit der Eigenart des Vorhabens verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen

zu erfüllen. Als Grundlage der Beurteilung dienen hierbei die schalltechnischen Orientierungswerte der

DIN 18005, mit denen in Verbindung mit der DIN 4109 der erforderliche Schallschutz in den schutzbe-

dürftigen Aufenthaltsräumen innerhalb der Gebäude sicherzustellen ist.

Im Rahmen der Bauleitplanung ist jedoch auch für Außenwohnbereiche eine Betrachtung und Beurteilung

vorzunehmen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass solche Außenwohnbereiche nicht dem „dauerhaften

Aufenthalt“ von Personen dienen, wie es üblicherweise in Wohnhäusern der Fall ist. Eine Nutzung zur

Nachtzeit ist in der Regel zu vernachlässigen, die Schutzbedürftigkeit der Außenwohnbereich ist daher

auf den Tageszeitraum beschränkt.

Im Rahmen der Abwägung wird die Schwelle zur Gesundheitsgefährdung als Grenze des Zumutbaren

angesehen, die sowohl durch Sachverständige als auch durch die Immissionsschutzbehörden und die

Rechtsprechung im Tagzeitraum mit 70 dB(A) angesetzt wird. Dieser Wert wird im Wohngebiet „Am

Wischberg“ selbst im unmittelbaren straßennahen Bereich zur „Zwönitzer Straße“ nicht überschritten, wie

anhand der Schallimmissionskarte für den Tagzeitraum in Anlage 4/1 zum Schallgutachten vom

25.06.2020 erkennbar ist.

Ersatzweise kann für die Beurteilung auf die Schutzanforderungen der 16. BImSchV (Verkehrslärm-

schutzverordnung) zurückgegriffen werden. Danach ist bei Standorten, die auch dem Wohnen dienen,

eine angemessene Nutzung von Außenwohnbereichen ohne Schallschutzmaßnahmen möglich, sofern

für den Tageszeitraum (6 bis 22 Uhr) ein Beurteilungspegel für den Verkehrslärm von 64 dB(A) eingehal-

ten wird. Bei der Abwägung nach DIN 18005 ist dieser Wert gebietsunabhängig auch in „Reinen Wohn-

gebieten“ (WR) und „Allgemeinen Wohngebieten“ (WA) anzuwenden. Dieser Wert wird im geplanten

Wohngebiet „Am Wischberg“ in einem Abstand von s ~ 15 m zum Rand der „Zwönitzer Straße“ eingehal-

ten, wie anhand der Schallimmissionskarte für den Tageszeitraum in Anlage 4/1 zum Schallgutachten

vom 25.06.2020 überschlägig erkennbar ist.
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Die Einhaltung des Außenpegels von 64 dB(A) bedeutet nicht, dass die gesamte Grundstücksfläche die-

sen Wert erreichen muss, sondern lediglich die dem Wohnen zuzuordnenden Außenwohnbereiche. Die

Außenwohnbereiche werden hierbei unterschieden in bebaute und unbebaute Außenwohnbereiche:

- Zum bebauten Außenwohnbereich zählen alle mit dem Wohngebäude verbundenen Anlagen wie

z. B. Balkone, Loggien, Terrassen. Diese sind wiederum baulichen Schallschutzmaßnahmen zu-

gänglich.

- Unter dem unbebauten Außenwohnbereich werden alle sonstigen zum Wohnen im Freien geeig-

neten und bestimmten Flächen des Grundstücks verstanden. Dies sind z. B. Grillplätze, Freisitze,

Kinderspielplätze, Spiel- und Liegewiesen.

- Nicht zu den Außenwohnbereichen zählen Vorgärten und Nutzgärten, die nicht dem regelmäßigen

Aufenthalt dienen sowie Flächen, die nicht zum Wohnen im Freien benutzt werden dürfen.

Anmerkung

Die Beurteilung der Straßenverkehrsgeräusche einer bestehenden Straße in einem neu geplanten Wohn-

gebiet unterliegt nicht den Rechtsbestimmungen der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung).

Schließlich handelt es sich nicht um Straßenneubauten und nicht um erhebliche bauliche Eingriffe in die

bestehenden Streckenabschnitte, die den Tatbestand der wesentlichen Änderung erfüllen. Die Beurtei-

lung kann daher nur ersatzweise nach der 16. BImSchV erfolgen. Keinesfalls können daraus Schutzan-

sprüche gegenüber dem Baulastträger der bestehenden Straße geltend gemacht werden. Grundsätzlich

gilt, dass die an eine stark befahrende Straße heranrückende Wohnbebauung für ihren eigenen Schall-

schutz zu sorgen hat.
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4 Vorschläge zur Neufassung der textlichen Festsetzungen

Nachfolgend sind die angepassten textlichen Festsetzungen zusammengestellt, wie sie nach Empfehlung

des Gutachters wörtlich in den Bebauungsplan Nr. 33 „Am Wischberg“ der Stadt Stollberg übernommen

werden sollten:

1) Die Fenster schutzbedürftiger Aufenthaltsräume entsprechend DIN 4109 (2016) innerhalb der im

Teil A – Planteil I mit der Orientierungswertlinie Tag 55 dB (A) eingefassten Fläche sind an der zur

maßgeblichen Straßenverkehrsgeräuschquelle abgewandten Fassadenseite der geplanten Wohn-

bebauung anzuordnen. Von der maßgeblichen Straßenverkehrsgeräuschquelle abgewandt sind

solche Außenwände, bei denen der Winkel zwischen Straßenachse und Außenwand mehr als 100

Grad beträgt.

2)  Ist eine solche Grundrissorientierung nach 1) nicht möglich, sind für die schutzbedürftigen Räume

an deren Fenstern die Orientierungswertlinie Tag 55 dB(A) überschritten wird und diese überwie-

gend zum Schlafen genutzt werden, besondere Fensterkonstruktionen unter Wahrung einer aus-

reichenden Belüftung oder andere bauliche Maßnahmen gleicher Wirkung umzusetzen, z.B.:

schallgedämmte Lüftungseinrichtungen, vorgelagerte verglaste Vorbauten/Loggien, in deren äu-

ßerer Hülle sich öffenbare Elemente oder Lüftungsschlitze befinden, Prallscheiben oder Vorhang-

fassaden, vorgesetzte Fensterläden. Mit den genannten baulichen Maßnahmen muss eine Schall-

pegeldifferenz erreicht werden, die sicherstellt, dass nachts ein Innenraumpegel von 30 dB(A) nicht

überschritten wird.

3) Für die zur Tages- bzw. Nachtzeit schutzbedürftigen Räume aller Wohngebäude im Plangebiet, ist

die Einhaltung der erforderlichen Luftschalldämmung der Außenbauteile (Wand, Fenster, Dach

etc.) nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ durch den jeweiligen Architekten nachzuweisen.

Die erforderliche Luftschalldämmung der Außenbauteile ergibt sich mit den im Teil A – Planteil I

ausgewiesenen Lärmpegelbereichen und nachfolgender Tabelle.

Spalte 1 2 3 4

Zeile Planzeichen

„Maßgeblicher Au-
ßenlärmpegel“

in dB

Raumarten

Aufenthaltsräume
in Wohnungen

Büroräume
und Ähnliches

erf. R’w,ges des Außenbauteils in dB

1 LPB II 56 bis 60 30 30

2 LPB III 61 bis 65 35 30
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4) Bei einem Einsatz von Wärmepumpenaggregaten innerhalb des Plangebietes sind die folgenden

Mindestabstände zur nächsten fremden schutzbedürftigen Nutzung in Abhängigkeit des Schallleis-

tungspegels LW einzuhalten:

 - Schallleistungspegel LW = 50 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 4 m,

 - Schallleistungspegel LW = 55 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 8 m,

 - Schallleistungspegel LW = 60 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 14 m,

 - Schallleistungspegel LW = 65 dB(A) erforderlicher Mindestabstand 24 m.

5) Von den Festsetzungen 1) bis 3) kann abgewichen werden, wenn im Rahmen des Baugenehmi-

gungsverfahren im Einzelfall nachgewiesen wird, dass auch geringere Anforderungen an den bau-

lichen Schallschutz möglich sind, um die Einhaltung der Anforderungen an gesunde Wohn- und

Arbeitsverhältnisse zu gewährleisten.

Mit den textlichen Festsetzungen sind folgende Planzeichen in den Bebauungsplan aufzunehmen:

1) In der Planzeichnung sind die Lärmpegelbereiche II bis III als Kurven gleichen Pegels (Isolinien)

zu ergänzen. Die Lärmpegelbereiche werden durch den Gutachter als DXF-Datei bereitgestellt.

Anmerkung

Die in der Planzeichnung bereits vorhandene „Orientierungswertlinie Tag 55 dB(A)“ für Straßenverkehrs-

geräusche in „Allgemeinen Wohngebieten“ ist beizubehalten. Die Orientierungswertlinie wird durch den

Gutachter als DXF-Datei bereitgestellt.

- Ende des Dokuments – (nach Erstellung der Vorlage Schrift weiß (unsichtbar) machen)
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Anlage 2

Planzeichnung des Bebauungsplanes „Wohnge-
biet Am Wischberg“ in 09366 Stollberg

Planquelle:
Sachsen Consult Zwickau
Am Fuchsgrund 37
09337 Hohenstein-Ernstthal

ohne Maßstab
Stand: 01/2021
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